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Vorwort

2019 meldet sich Frau Adelheid Rieser (* 1927), Primarlehrerin aus Zürich, bei der

HVF Heimatkundlichen Vereinigung Furttal. Sie hatte als Abschluss ihrer
Lehrerinnenausbildung am Oberseminar Zürich von 1947-1948 von ihrem Klassenlehrer

die Aufgabe erhalten, sich mit dem «Rebbau in der Gemeinde Otelfingen»
zu befassen. Die Arbeit galt zudem als Examen im Fach Geographie/Heimatkunde.

Daraus ist eine gegen 150 Seiten umfassende, reich mit Bildern,
Kartenausschnitten und Zeichnungen versehene und tief in die Details gehende
Dokumentation geworden, welche die ETH später gerne in ihre Bibliothek übernommen
hätte. Aber sie blieb im Besitz der Verfasserin. Frau Rieser stellt das gebundene
Buch sowie Pläne freundlicherweise für die vorliegende Arbeit zur Verfügung.
Das Thema für ein weiteres Mitteilungsheft der HVF war damit geboren.

1 Titelbild der Examenarbeit
Heidi Rieser 1948
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Frau Rieser war nach Abschluss der Ausbildung als Vikarin in Boppelsen und

anderen vom Kanton zugewiesenen Stellen tätig. Später Hess sie sich als

Primarlehrerin nach Zürich-Leimbach wählen, wo sie bis zu ihrer Pensionierung
immer Klassen der Unterstufe betreute. Sie wohnt heute noch im eigenen Haus

in Zürich-Wollishofen.
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Das Institut Landschaft und Boden der ETH Zürich (heute Institut für Raum- und

Landschaftsentwicklung) befasste sich kurz nach dem Krieg mit der Entwicklung
des Furttals und bat das Oberseminar um Unterstützung. Der Klassenlehrer wies

allen Schülerinnen unterschiedliche Themen zu. Frau Rieser kannte das Furttal
und insbesondere Otelfingen vorher nicht, reiste aber während der Studienarbeit

jeden Donnerstag mit dem Velo dorthin, um sich die nötigen Informationen zu
beschaffen. Dabei waren ihr viele Bauern des Dorfes, insbesondere Jean Schibli,
alt Verwalter, behilflich. Sie versorgten sie mit dem Fachwissen, lieferten Zahlen
und Unterlagen zu den wirtschaftlichen Seiten des Rebbaus in Otelfingen, über-

liessen ihr die Pläne der Rebberg-Melioration 1933-1936 und erzählten Frau

Rieser von ihren langjährigen Erfahrungen.

2 Otelfingen, Jean Schibli,
alt Verwalter 1948
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Die Examenarbeit von Frau Rieser ist, neben dem Rückblick auf die geschichtliche

Vergangenheit von Otelfingen, ein Spiegelbild des Rebbaus im Furttal kurz

vor und nach dem 2. Weltkrieg. Die Entwicklung ist seither sehr weit fortgeschritten,

und die Landschaft wie auch die Anbau- und Bearbeitungsmethoden haben

sich massiv verändert. Aber es ist eine Momentaufnahme aus einer Zeit, in der

noch im Rebberg mit grossem körperlichem Einsatz gearbeitet wurde. Sie zeigt
zudem, dass man schon damals langfristig dachte und sich neuen Trends nicht
verschloss. Auch wenn damit alte, zum Teil während Jahrhunderten gepflegte
Gewohnheiten aufgegeben werden mussten.

Besonders wertvoll sind die Abschnitte, die sich mit der Rebberg-Melioration in

Otelfingen von 1933-1936 befassen. Sie zeigen, welche Gedanken dieser grossen
Aufgabe zu Grunde lagen, wie die rechtlichen und gesetzlichen Voraussetzungen

berücksichtigt werden mussten und wie die Umsetzung erfolgte. Das grosse und

finanziell auch die Grundeigentümer belastende Werk hat sich in all den Jahren

bewährt.

Mit der vorliegenden Arbeit soll nicht ein Handbuch zum Rebbau im Allgemeinen
geschaffen werden. Dazu gibt es unzählige Fachbücher. Es geht dem Autor darum
die Leser über die Herkunft und regionale Geschichte der Kulturpflanze Rebe

zu informieren, wie sich die Sortenvielfalt und der Anbau im Furttal entwickelte
und welche Freuden und Leiden den heutigen Winzer beschäftigen.

Ich danke allen Personen, die mich mit Ideen und Informationen, als Lektoren und

Fotografen sowie als Gesprächspartner unterstützt haben. Das Mitteilungsheft
Nr. 51 ist ein Gemeinschaftswerk geworden.

Hans Günter
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